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bei „bewegt.wohnen“

Seit vielen Jahren bietet das 

VGN-FirmenAbo Arbeitgebern 

und Arbeitnehmern einen echten 

Mehrwert. Durch ein neues Mo-

dell können jetzt noch mehr Un-

ternehmen davon profitieren. 

Das Nürnberger Bosch-Werk in 

der Zweibrückener Straße ist ei-

ner der ersten Partner des Neu-

kunden-FirmenAbos.

Seinen Dienstwagen nutzt Joachim 

Pietzcker, kaufmännischer Werklei-

ter des Bosch-Werkes in der Zwei-

brückener Straße, nur für dienstliche 

Fahrten. Seinen täglichen Arbeits-

weg legt er mit S- und U-Bahn zu-

rück. „Ich habe immer etwas zum 

Lesen und zum Arbeiten dabei“, sagt 

Joachim Pietzcker und klopft auf sei-

ne Aktentasche. 

Da ein Großteil der Belegschaft im 

Schichtdienst arbeitet, erreichte das 

Bosch-Werk in der Vergangenheit 

nicht die erforderliche Mindestteil-

nehmerzahl. Diese Hürde wurde 

durch das neue FirmenAbo beseitigt. 

Ein Grund zur Freude für Beschäftig-

te und Betriebsleitung: „Wir sind ein 

Zulieferbetrieb für die Automo-

bilbranche und die meisten unserer 

Mitarbeiter sind begeisterte Auto-

fahrer“, meint der Werkleiter. „Den-

noch kommen viele mit Bussen und 

Bahnen zur Arbeit. Mit dem U-Bahn-

hof Hohe Marter und dem S-Bahn-

hof Sandreuth in unmittelbarer Nähe 

haben wir eine optimale Anbindung 

an den Nahverkehr.“

Wenn mindestens 50 Beschäftigte 

bzw. 20 Prozent Neukunden mit-

machen, sind nach dem neuen 

Modell Rabatte zwischen 7,5 und 

15 Prozent möglich – je nachdem, 

wie hoch der Zuschuss des Arbeit-

gebers ausfällt, wie viele Neukun-

den teilnehmen und welche Zah-

lungsart das Unternehmen wählt. 

„Damit bekommen auch kleinere 

Unternehmen die Möglichkeit, ih-

ren Mitarbeitern dieses Angebot zu 

machen und tragen damit zur Le-

bensqualität ihres Standortes bei“, 

erklärt VAG-Vorstandsvorsitzender 

Josef Hasler. Insgesamt profitieren 

derzeit rund 24.000 Beschäftigte in 

64 Unternehmen von den Vorteilen 

des Firmen Abos. Fast jeder Zehnte 

nutzt das FirmenAbo Plus mit Mit-

nahmemöglichkeit am Abend und 

am Wochenende. Davon hat dann 

die ganze Familie etwas. ■
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Auf dem Weg zur Arbeit kräftig sparen
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Zentraler Einkauf 

für die VAG

Die VAG hat ein durchgängiges, 

effizientes und transparentes Be-

schaffungsmanagement für alle 

Unternehmensbereiche entwi-

ckelt, das maßgeblich zum Unter-

nehmenserfolg beiträgt. Denn mit 

einem Anteil von 88 Millionen Euro 

am Jahresumsatz der VAG in Höhe 

von 153 Millionen Euro in 2013 

wirkt der Einkauf auf mehr als die 

Hälfte der Gesamtsumme ein.
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Neue Strecke im Bau
Der Bau der Straßenbahnstrecke 

von Thon nach Am Wegfeld geht 

zügig voran. Ende August haben 

die Arbeiten für den Straßenbau in 

der Erlanger Straße zwischen 

Schleswiger und Forchheimer Stra-

ße stadteinwärts begonnen und 

werden voraussichtlich bis Ende 

November beendet sein. Nach der 

Winterpause wird die Fahrbahn 

stadtauswärts hergestellt, bevor im 

März nächsten Jahres der Gleis- 

und Fahrleitungsbau beginnen 

kann. Während der Bauarbeiten 

bleiben durchgehend zwei Fahr-

spuren pro Richtung erhalten. 

Über den Baufortschritt können 

sich Interessierte jeden Donners-

tag zwischen 16.30 und 18.30 

Uhr am Baustellen-Mobil der 

VAG an der Wendeschleife in 

Thon informieren. Darüber hin-

aus plant die VAG wieder eine 

Infoveranstaltung. Zum Busnetz 

Nord ist eine breit angelegte Bür-

gerbeteiligung beabsichtigt, die 

im Herbst 2014 starten wird. 

@ vag.de/wegfeld ■

Fünf vor zwölf
Auch 2014 und 2015 stehen ganz 

im Zeichen der bundesweiten 

Infrastrukturkampagne „Damit 

Deutschland vorne bleibt“. VAG-

Vorstandsvorsitzender Josef Hasler 

erklärt: „Die Förderung von Inves-

titionen in die ÖPNV-Infrastruktur 

durch Bund und Länder ist unzu-

reichend und muss dringend auf 

neue Beine gestellt werden. Um 

darauf hinzuweisen, engagieren 

auch wir uns für die Kampagne.“ 

Bisher werden Instandhaltungsin-

vestitionen überhaupt nicht staat-

lich gefördert. Erneuerungsinvesti-

tionen nur dann, wenn sie eine 

erhebliche qualitative Verbesse-

rung bewirken, was nicht immer 

möglich ist. Städte und Verkehrs-

betriebe können diese Maßnah-

men aber nicht alleine schultern.  

„Es ist fünf vor zwölf. Gerade vor 

dem Hintergrund eines steigenden 

Erneuerungsbedarfs, der Bevölke-

rungsentwicklung und der wach-

senden Nachfrage im ÖPNV sind 

Investitionen dringend notwen-

dig“, so Hasler. ■

Bosch-Werkleiter Joachim Pietzcker schätzt die Vorteile des FirmenAbos für sich und seine Beschäftigten.
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In knapp zwei Wochen ist die 

Großbaustelle am U-Bahnhof Lo-

renzkirche beendet. Rechtzeitig 

vor Schulbeginn, am Montag, 

15. September 2014 fährt die U1 

wieder nach Jahresfahrplan.  

„Die Baumaßnahme kam einer 

Operation am offenen Herzen 

gleich. Wir danken allen Fahrgästen 

für die Geduld und entschuldigen 

uns für Unannehmlichkeiten, die 

der eingleisige Betrieb und das Um-

steigen mit sich gebracht haben“,  

sagt VAG-Vorstand Tim Dahlmann-

Resing. „Wir investieren in den Er-

halt unserer Anlangen und Fahrzeu-

ge, um sie leistungsfähig zu erhal-

ten.“ Mit Abschluss der Maßnahme 

lagern die Betonlängsbalken wieder 

stabil auf dem Tunnelboden und 

Tunneldecke und -wände sind dank 

Reinigung mit Höchstdruckwasser-

strahl saniert, sodass keine Teilchen 

mehr absplittern. Über eine Million 

Euro haben diese Maßnahmen die 

Stadt und die VAG gekostet. ■

Großbaustelle Lorenzkirche
Bis 14. September

Schweißarbeiten: Betonlängsbalken und Bodenplatte werden verbunden.
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Zeitgleich mit dem neuen Online-

auftritt hat die VAG das einheitliche 

multimodale Informations- und 

Servicesystem, kurz MISS, in Be-

trieb genommen. Damit kann die 

Zentrale Serviceleitstelle Abwei-

chungen vom Fahrplan an alle Fahr-

gastinformationssysteme der VAG 

gleichzeitig schicken und so VAG-

Kunden schnell und aktuell infor-

mieren. Den Anfang macht die In-

ternetseite vag.de: Hier ist der 

neue, zusätzliche Service für die Fahr-

gäste bereits seit Mitte Juli in vollem 

Umfang verfügbar. So wird über 

MISS der Fahrplan auf die Linien-Info 

oder das individualisierte Linien-Abo 

mit erweiterten Funktionen auf 

vag.de überspielt. Die Fahrgäste 

müssen dann nur noch die Internet-

seite aufrufen und schon erhalten sie 

jede Fahrplanabweichung, die es 

aufgrund von größeren Störungen 

oder wegen geplanter Baumaß-

nahmen gibt. Nach und nach wird 

die VAG das Angebot erweitern. 

Schon jetzt läuft für die Zugziel-

anzeiger in den Bussen und Bah-

nen sowie für die dynamischen 

Fahrgastinformationssysteme an 

Haltestellen ein Testbetrieb. Auch 

die mobile Website start.vag.de 

für Smart phone-Nutzer soll bald 

über die MISS-Plattform mit den 

aktuellen Fahrplanabweichungen 

versorgt werden. ■

Dank MISS noch schnellere Kundeninfos

Nach neun Jahren hat die VAG 

Mitte Juli ihren Internetauftritt 

durch eine neue Onlinepräsenz 

ersetzt. Mit einem klaren Layout 

sowie einer flachen Navigation 

wird sie den aktuellen Ansprü-

chen der Internetnutzer gerecht.  

Die Informationsbedürfnisse der 

Kunden stehen nun noch mehr im 

Mittelpunkt. So ist die Fahrplanaus-

kunft größer platziert, im gleichen 

Wechselfenster findet man zudem 

den Abfahrtsmonitor. Auf der Start-

seite kann man in der Linien-Info 

die aktuellen Meldungen zu Fahr-

planänderungen und größeren Stö-

rungen – getrennt nach Verkehrs-

mitteln – sowie Aufzugstörungen 

sofort sehen. Außerdem wurde die 

individuelle Informationsmöglich-

keit erweitert: „Über den Log-In-

Bereich ,Meine VAG‘ können Nut-

zer individuelle Einstellungen vor-

nehmen und so ein maßgeschnei-

dertes Angebot bekommen“, sagt 

Tim Dahlmann-Resing, Vorstand 

Marketing und Vertrieb der VAG. 

Hier kann man auch einen Infoser-

vice für einzelne Linien abonnieren 

und bekommt dann für diese alle 

Informationen über Fahrplanände-

rungen und Störungen per E-Mail 

zugesandt. Auch die vier Teaser – 

die auf der Startseite eine direkte 

Verlinkung zu einzelnen Angeboten 

im Internetauftritt bieten – können 

über den Log-In-Bereich individuell 

gewählt werden. ■

VAG mit neuem Internetauftritt
Mehr Informationen 

Azra findet das neue vag.de gut.
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Liebe Leserinnen und Leser,

im Sommer haben Bauarbeiten 

Hochsaison – nicht nur an unse-

rer derzeit größten Baustelle im 

Nürnberger Norden, wo die Stra-

ßenbahnlinie 4 von Thon bis Am 

Wegfeld verlängert wird. Auch 

Sanierungsmaßnahmen wie am 

U-Bahnhof Lorenzkirche haben in 

den vergangenen Wochen für 

Einschränkungen gesorgt. Herzli-

chen Dank für Ihr Verständnis! 

In Zukunft werden noch deutlich 

mehr Ausgaben für Sanierung und 

Instandhaltung auf uns zukommen. 

Wir unterstützen deshalb die bun-

desweite Initiative der Infrastruktur-

kampagne „Damit Deutschland 

vorne bleibt“. Sie macht auf die 

finanziellen Missstände im kommu-

nalen Nahverkehr aufmerksam. 

Hier besteht dringender Handlungs-

bedarf für den Gesetzgeber. Am 

Mittwoch, 10. September 2014 fin-

det zum zweiten Mal der Deutsch-

land-Tag des Nahverkehrs statt, an 

dem wir uns wieder beteiligen. 

Aufgrund steigender Kosten sind 

Tarifanpassungen leider unver-

meidlich. Dennoch gibt es für all 

unsere Kunden attraktive Angebo-

te, die den Preisvergleich mit dem 

Individualverkehr nicht zu scheuen 

brauchen. Vielfahrern empfehlen 

wir das JahresAbo und JahresAbo 

Plus. Und für alle, die aktiv im Be-

rufsleben stehen, bieten wir das 

FirmenAbo. Dieses steht nun noch 

mehr Unternehmen offen. 

Im Interesse unserer ehrlichen Kun-

den begrüßen wir die Initiative der 

Verkehrsminister sehr, das erhöhte 

Beförderungsentgelt von 40 auf 60 

Euro zu erhöhen. Bundesverkehrs-

minister Dobrindt hat der Branche 

bereits eine schnelle Durchsetzung 

zugesagt. Jetzt müssen den Wor-

ten auch Taten folgen.

Gute Fahrt wünscht Ihnen 

Ihr Josef Hasler

Vorstandsvorsitzender der VAG

Vorwort

Die U-Bahnhöfe Scharfreiterring 

und Muggenhof sollen schöner, 

moderner und freundlicher wer-

den. Sie gehören zu den ältesten 

der insgesamt 46 U-Bahn-Statio-

nen in Nürnberg.

Beide gingen mit dem Bau der ersten 

U-Bahn-Linie U1 in Betrieb – Scharfrei-

terring 1972, Muggenhof 1982. Seit-

dem wurden, je nach Bedarf, techni-

sche und baulich notwendige Maß-

nahmen umgesetzt. Das Erschei-

nungsbild der U-Bahnhöfe der ersten 

Generation ist jedoch noch das glei-

che wie vor über 40 Jahren, das da-

mals modern und zeitgemäß war. 

„Scharfreiterring und Muggenhof 

sollen als Pilotbahnhöfe den Anfang 

einer langfristig angelegten Verschö-

nerungs- und Modernisierungsaktion 

in die Jahre gekommener U-Bahn-

höfe machen. Da am U-Bahnhof 

Scharfreiterring für 2015 verschiede-

ne bauliche Maßnahmen, unter an-

derem die Sanierung der Bahnsteig-

kanten, geplant sind, soll dieser 

Bahnhof auch optisch aufgewertet 

werden“, sagt VAG-Vorstand für 

Technik und Betrieb Michael Richarz. 

Der U-Bahnhof Muggenhof steht vo-

raussichtlich Ende des Jahrzehnts an. 

Auch dort sind Baumaßnahmen not-

wendig, um die Bausubstanz wieder 

auf Vordermann zu bringen. Nach 

den Pilotbahnhöfen und auf Basis der 

gewonnenen Erkenntnisse könnten 

die Stationen Frankenstraße und 

Rothenburger Straße folgen. Im 

Rahmen des Modernisierungspro-

grammes gilt vor allem der Architek-

tur der Bahnhöfe das Augenmerk, die 

mit Blick auf die Fahrgäste freundli-

cher und damit angenehmer gestal-

tet werden sollen. Das trägt auch 

dazu bei, das subjektive Sicherheits-

gefühl der Fahrgäste zu verbessern. 

Zudem werden für jeden Bahnhof die 

Aspekte Funktionalität der Einrich-

tungen und die Barrierefreiheit auf 

den Prüfstand gestellt. „Grundsätz-

lich sollen die Maßnahmen mit ohne-

hin notwendigen baulichen oder 

technischen Unterhaltsmaßnahmen 

verknüpft werden. Durch die paralle-

le Abwicklung der Maßnahmen las-

sen sich Kosten reduzieren und Bau-

zeiten verkürzen“, so Richarz. ■

U-Bahnhöfe werden schöner
Scharfreiterring

So könnte der U-Bahnhof Scharfreiterring künftig aussehen.
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Ein eigenes Auto vermisst Patrick 

Wolf nicht. Mit der VAG ist er seit 

Jahren im Stadtgebiet mobil. Als 

einer der ersten Kunden des Mo-

dellprojektes „bewegt.wohnen“ 

kann er jetzt auch zu günstigen 

Konditionen eines von mehreren 

Greenwheels-Fahrzeugen nutzen.

Zusammen mit der wbg und dem 

Carsharing-Anbieter hat die VAG das 

Projekt „bewegt.wohnen“ für wbg-

Mieter am Nordostbahnhof ins Leben 

gerufen. Die drei Kooperationspart-

ner ermöglichen ein vergünstigtes 

VGN-JahresAbo. Voraussetzung da-

für ist die Teilnahme am Carsharing 

von Greenwheels mit mindestens 

zwölf Nutzungen pro Jahr. „Mit die-

sem Projekt stellen wir den Mietern 

der wbg eine attraktive Alternative 

zum eigenen Auto bereit“, freut sich 

VAG-Vorstand für Marketing und 

Vertrieb Tim Dahlmann-Resing.

Für Patrick Wolf, der sich ehrenamt-

lich als Vorsitzender der Evangeli-

schen Jugend in Bayern engagiert 

und schon lange ein JahresAbo be-

sitzt, kam das Angebot zur richtigen 

Zeit. „Bisher habe ich mir hin und 

wieder ein Auto von Freunden gelie-

hen. Das wird jetzt aber verkauft“, 

erklärt er. Zu seinem Arbeitsplatz in 

einer Wohngruppe für Flüchtlinge 

kommt der 25-Jährige problemlos 

mit den öffentlichen Verkehrsmit-

teln. Für größere Einkäufe oder Aus-

flüge nutzt er aber künftig gerne ein 

Carsharing-Auto. ■

Flexible Mobilität
bewegt.wohnen

Patrick Wolf: wbg-Mieter, VGN-JahresAbo-Kunde und Carsharing-Nutzer.
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Verlässliche Verkäufer im Dauereinsatz
Fahrkartenautomaten

Fahrkartenautomaten benutzen 

wir meist, ohne groß darüber 

nachzudenken: Ticket aussu-

chen, Geld einwerfen, Fahr-

schein und Wechselgeld entneh-

men und losfahren. Erst wenn 

ein Automat eine Störung hat, 

wird uns bewusst, wie wichtig 

die stillen Verkäufer sind. 

Für die Betroffenen sind Störungen 

an den Fahrkartenautomaten zwar 

ärgerlich, aber zum Glück sehr sel-

ten, kann Roland Merzbacher, 

Meister in der Automatenwerkstatt, 

berichten: „2013 haben wir über 

13,5 Millionen Fahrkarten an Auto-

maten verkauft. Darauf kamen rund 

5.400 Einsätze. Die Verfügbarkeit 

liegt bei über 99 Prozent.“ 

Meldungen für die 206 Automaten 

in Nürnberg, Fürth und Erlangen, 

die einen Einsatz auslösen, kom-

men entweder von Mitarbeitern 

oder Fahrgästen. Immer werden sie 

auch über das System erkannt. 

„Jede dieser Meldungen läuft bei 

uns auf dem Computer auf. Wir er-

kennen sofort, welche Baugruppe 

betroffen ist, und können vor Ort 

gezielt handeln“, erklärt Marco He-

rold, Mitarbeiter der Automaten-

werkstatt. Das Bauteil wird ausge-

tauscht, damit der Automat schnell 

wieder verfügbar ist. Repariert wird 

es erst in der Werkstatt. Nach ei-

nem Test am Werkstattautomaten 

geht es ins Lager, damit es später in 

einen anderen Automaten mit einer 

Störung eingebaut werden kann.

Übrigens: Meldet ein Kunde eine 

Störung, dann wird der Automat 

auch angefahren und überprüft, 

selbst wenn das System keinen De-

fekt erkennt – denn sicher ist si-

cher. Meist funktionieren diese Au-

tomaten aber tadellos. „Manchmal 

werden Dinge als Störungen wahr-

genommen, die gar keine sind“, 

erläutert Roland Merzbacher. „So 

kommt es zum Beispiel hin und 

wieder vor, dass Kunden melden, 

ein Automat gäbe zu wenig Wech-

selgeld heraus. Denn die 108 mo-

dernsten Automaten der VAG ha-

ben einen Banknotenrecycler, das 

heißt, sie geben auch Scheine als 

Wechselgeld aus. Diese kommen 

allerdings nicht mit der Fahrkarte 

und dem Münzgeld im Ausgabe-

fach an, sondern werden über den 

Eingabeschlitz für Geldscheine aus-

gegeben und dort trotz Hinweis 

von den Kunden schlichtweg über-

sehen. Zur Sicherheit werden diese 

Scheine nach 20 Sekunden wieder 

eingezogen.“ Kunden, denen das 

passiert, müssen sich übrigens kei-

ne Gedanken um ihr Geld machen. 

Genau wie jede Störung wird auch 

jeder Zahlungsvorgang im System 

registriert und gespeichert. Man 

muss sich nur die Automatennum-

mer und die Uhrzeit notieren – 

dann kann die VAG im Nachhinein 

überprüfen, ob ein Wechselgeld-

Schein wieder eingezogen wurde, 

der anschließend selbstverständlich 

erstattet wird.

@ Ein Film über das Thema unter 

vag.de/Kundenzeitung ■

Zum 24. September 2014 gehen die 

neuen Zehn-Euro-Scheine in den 

Umlauf. „Damit die neuen Geld-

scheine angenommen werden, 

muss ein Software-Update über alle 

Automaten laufen“, erklärt Roland 

Merzbacher. „Das werden wir zwar 

vorher erledigen, ob die Software 

und damit die Erkennung allerdings 

dann wirklich funktionieren, kön-

nen wir nicht testen, da auch wir 

vorab keine neuen Zehner erhal-

ten.“ Wenn es also mit dem neuen 

Schein irgendwo hakt, ist die VAG 

dankbar für Hinweise.

Apropos Scheine erkennen: Die 

Fahrkartenautomaten haben für alle 

Scheine Merkmale hinterlegt. Nur 

wenn mindestens 98 Prozent der 

erkannten Merkmale eines eingege-

benen Scheins mit diesen überein-

stimmen, wird er angenommen – 

unabhängig davon, in welche Rich-

tung der Schein eingelegt wurde. ■

Fit für die neuen Zehn-Euro-Scheine

In Nürnberg, Fürth und Erlangen 

gibt es insgesamt 206 Fahrkar-

tenautomaten. Der Verkaufs-

schlager bei ihnen: die Einzel-

fahrkarte für Erwachsene. 

Die kann man, ebenso wie alle ande-

ren Tickets, nicht nur mit Bargeld, 

sondern auch mit EC- oder Kreditkar-

te bezahlen. Egal, welches Ticket 

man wie bezahlt – gedruckt werden 

sie seit Einführung des Euro von Nürn-

berger Automaten alle auf die gleiche 

Rolle Thermopapier. „Früher wurde 

mit Farbbanddruckern auf unter-

schiedliche Rollen Papier gedruckt. 

Dieses Farbband war eine große Stör-

quelle“, erklärt Roland Merzbacher.

Im Durchschnitt ist ein Fahrkarten-

automat zwölf Jahre im Einsatz. Da-

bei müssen die Automaten im Freien 

Hitze und Kälte trotzen – je nach 

Witterung herrschen im Inneren mi-

nus 20 bis plus 60 Grad.

Ein verbreiteter Mythos in Sachen 

Automaten ist, dass das Reiben von 

Münzen am Gehäuse hilft, wenn 

diese nicht angenommen werden. 

Doch in Wirklichkeit bringt dieses 

Reiben nichts  außer hässlichen Krat-

zern. Im Automaten läuft eine Mün-

ze an zahlreichen Sensoren vorbei, 

die prüfen, ob sie echt ist, und sie 

dann in das richtige Münzfach ein-

sortieren. Das dauert seine Zeit. Und 

nur wenn der Automat die erste 

Münze erkannt hat, kann er die 

zweite prüfen. Mit ein klein wenig 

Geduld ist der Automat ohne Reiben 

bereit für die nächste Münze. ■

Fakten und Mythen rund um Automaten
Wussten Sie, dass …?

Mitarbeiter vor Ort
Damit Fahrkartenautomaten 

stets zuverlässig funktionieren, 

sind auch Mitarbeiter im Netz 

unterwegs. Ein Servicetechniker 

ist ständig mit einem Auto voller 

Ersatzteile unterwegs, fährt bei 

Störungen direkt zum betroffe-

nen Gerät und behebt diese. 

Auch Papierrollen und Wechsel-

geldbehälter werden regelmäßig 

aufgefüllt – je nach Standort 

häufiger oder seltener. ■

Die Sensorik erkennt jede Münze.
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Ein Geldschein wird geprüft.
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Gruppenleiter Roland Merzbacher und sein Team gehen Störungsmeldungen von Fahrkartenautomaten nach.
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Steckt man die Fahrkarte hinein, 

ertönt ein „Pling“, und wenn 

man das Ticket herauszieht, ist 

es abgestempelt und die Fahrt 

kann losgehen. So einfach ist 

das – vorausgesetzt der Entwer-

ter funktioniert, was aber der 

Normalfall ist. 

Funktioniert er nicht, landet er bei 

Andreas Baier in der Werkstatt. Dort 

wird der Entwerter auseinanderge-

baut und geprüft. Beim Testen muss 

man vor allem eines: stempeln, stem-

peln und noch einmal stempeln. „Oft 

ist das Farbband die Ursache des 

Problems. Weil auf mehrere Sorten 

Papier verlässlich gedruckt werden 

muss, ist das Einstellen kompliziert“, 

erklärt Andreas Baier. 

Manchmal klemme auch nur ein klei-

nes Rädchen in der Mechanik oder 

ein Magnet verhake sich, sodass der 

Fahrkartenentwerter nicht mehr 

richtig stempeln könne. Dann sei der 

Defekt mit etwas Feinjustierung 

meist schnell behoben, so Baier. 

Störungen bei Entwertern liegen fast 

ausschließlich an der Mechanik, be-

richtet Meister Roland Merzbacher: 

„Die Software ist nur sehr selten ein 

Problem. Sie sorgt dafür, dass ein 

Entwerter jeweils die richtigen Zah-

len, also die richtige Haltestellenken-

nung, auf den Fahrschein druckt.“ 

Bei Entwertern im Fahrzeug ändert 

sich die Kennung übrigens beim Fah-

ren – das ist das Rattern, das Fahr-

gäste immer wieder hören. ■

Stempeln im Akkord
1.735 Entwerter

Andreas Baier prüft die Mechanik nicht funktionstüchtiger Entwerter.
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Einkaufen? Das kann doch jeder! 

Für ein Unternehmen einzukaufen 

ist allerdings etwas völlig anderes 

als der private Wochenendein-

kauf. Gerade für die VAG hat der 

Einkauf eine hohe strategische 

Bedeutung, macht er doch mehr 

als die Hälfte des Umsatzes aus.

„Mit der Beschaffung von Material 

und Dienstleistungen haben wir Stell-

schrauben in der Hand, die sich direkt 

auf das Ergebnis auswirken“, macht 

VAG-Vorstandsvorsitzender Josef 

Hasler deutlich. „Der Einkauf leistet 

einen wichtigen Wertbeitrag für das 

Unternehmen.“ Denn mit einem An-

teil von 88 Millionen Euro am Jahres-

umsatz der VAG in Höhe von 153 

Millionen Euro im Jahr 2013 wirkt 

der Einkauf auf mehr als die Hälfte 

der Gesamtsumme ein.

„Die Rolle des Einkaufs hat sich sehr 

verändert“, stellt Christof Helfrich, 

Leiter Zentralbereich Einkauf der 

VAG, fest. „Früher war der Einkauf 

mehr oder weniger ein Schreibbüro 

für Bestellungen. Heute tragen wir 

mit modernem Beschaffungsma-

nagement erheblich zum Unterneh-

menserfolg bei.“ Neben Ausschrei-

bungen, die für einen Wettbewerb 

unter den Anbietern sorgen, kommt 

auch der Nutzung elektronischer 

Medien zur schlanken Abwicklung 

eine große Bedeutung zu. So werden 

bereits heute rund 70 Prozent aller 

Beschaffungen vollständig elektro-

nisch auf Einkaufs- und Ausschrei-

bungsplattformen abgewickelt. 

Den weitaus größten Posten bei den 

Ausgaben des Verkehrsunternehmens 

machen Dienstleistungen aus. Alleine 

für Reinigungs- und Bauleistungen 

wurden 2013 fast 18 Millionen Euro 

ausgegeben. Die Ausgaben für Fahr-

zeuge – Neubeschaffungen wie Mo-

dernisierungsvorhaben – hingegen 

schwanken über die Jahre stark. Hier-

bei handelt es sich um langlebige In-

vestitionsgüter, die stets in größeren 

Abständen beschafft werden.

Preisvorteile 

„Je früher wir in die Projektarbeit der 

Geschäftsbereiche eingebunden 

sind, desto eher und besser können 

wir die Preise beeinflussen“, fasst 

Christof Helfrich zusammen. Wichtig 

bei einer Ausschreibung ist die präzi-

se Beschreibung des Bedarfs. „Wenn 

ich Anforderungen nicht ordentlich 

in den Markt gebe, bekomme ich 

keine guten Angebote“, weiß der 

Chef-Einkäufer. „Ein guter Einkäufer 

muss analytisch sein und Zahlenaffi-

nität besitzen. Er muss technisches 

Grundverständnis mitbringen und 

eloquent sein, da er sein Unterneh-

men nach außen repräsentiert.“ 

Auch der Zeitpunkt einer Ausschrei-

bung sollte mit Bedacht gewählt 

werden. Nach Helfrichs Erfahrung 

können die Preise je nach Jahreszeit 

um fünf bis zehn Prozent schwanken 

– und zwar insbesondere im Baube-

reich. Generell bieten frühzeitige 

Ausschreibungen Preisvorteile, weil 

diese den Unternehmen Perspektive 

und Sicherheit geben. 

Für die Auftragsausführung können 

zusätzliche Anforderungen an Auf-

tragnehmer gestellt werden, die ins-

besondere soziale, umweltbezogene 

oder innovative Aspekte betreffen, 

wenn sie im sachlichen Zusammen-

hang mit dem Auftragsgegenstand 

stehen. Liegen dann unterschiedliche 

Angebote vor, geht es darum, diese 

zu bewerten. Grundsätzlich erhält 

das wirtschaftlichste Angebot den 

Zuschlag, was aber nicht gleichbe-

deutend mit dem billigsten Preis sein 

muss. Die Einkäufer der VAG bewer-

ten neben den kommerziellen Aspek-

ten in enger Zusammenarbeit mit den 

verschiedenen Fachbereichen auch 

die technischen Kriterien sowie die 

Eignung der Bieter. Die VAG hat ein 

durchgängiges, effizientes und trans-

parentes Beschaffungsmanagement 

für alle Unternehmensbereiche ent-

wickelt, das maßgeblich zum Unter-

nehmenserfolg beiträgt. ■

Beschaffungsmanagement trägt zum Erfolg bei
Kosten im Visier

Aus dem Gesetz gegen Wettbe-

werbsbeschränkungen (GWB) er-

gibt sich für die VAG die Pflicht 

zur Anwendung der vergabe-

rechtlichen Bestimmungen. Ab 

einem bestimmten Volumen 

müssen Aufträge sogar europa-

weit ausgeschrieben werden.  

Für Baudienstleistungen beträgt der 

Schwellenwert, der eine europawei-

te Ausschreibung erfordert, rund 5,2 

Millionen Euro. Material und Dienst-

leistungen müssen ab einem Auf-

tragswert von 414.000 Euro im EU-

Amtsblatt veröffentlicht werden. Bei 

Maßnahmen, für die es Zuschüsse 

von Bund oder Land gibt, gelten 

eventuell noch strengere Regeln. 

Ein europaweites Vergabeverfahren 

ist besonders langwierig. Wegen der 

vorgegebenen Fristen dauert es min-

destens drei und oft auch bis zu 

sechs Monate. So müssen zwischen 

dem Aufruf zum Wettbewerb bis 

zum Eingang der Teilnahmeanträge 

mindestens 30 Tage liegen. 

„Aufträge dürfen nur an fachkundi-

ge, leistungsfähige sowie gesetzes-

treue und zuverlässige Unternehmen 

vergeben werden, daher überprüfen 

wir die Bieter, bevor wir die Aufforde-

rung zur Angebotsabgabe an sie ver-

senden“, so Christof Helfrich, Leiter 

des Zentralbereichs Einkauf der VAG. 

Nach genau vorgegebenen Kriterien, 

die allen Bietern vorab mitgeteilt wer-

den müssen, werden die Angebote 

geprüft und das wirtschaftlichste An-

gebot wird ermittelt – sachlich, trans-

parent und nachvollziehbar. Auch 

soziale, umweltbezogene oder inno-

vative Aspekte können Kriterien sein. 

An die Prüfung der Angebote schlie-

ßen sich Vertrags- und Preisverhand-

lungen an. Laut gesetzlicher Bestim-

mung werden dann alle Bieter infor-

miert, die nicht mit dem Auftrag rech-

nen können, um die rechtskonforme 

Vergabe zu prüfen. Erst 15 Tage spä-

ter darf dann von der VAG der end-

gültige Zuschlag erteilt werden. ■

Pflicht zur Ausschreibung
Lange Verfahren

Chef des Einkaufs: Christof Helfrich.
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Pioniergeist der VAG bei Innovationen

Mit der ersten vollautomatischen 

U-Bahn Deutschlands hat die 

VAG Pioniergeist bewiesen – und 

das von Anfang an. Da es für die 

Beschaffung keine Erfahrungs-

werte bei der VAG gab, stellte 

das Projekt bereits bei der Aus-

schreibung eine große Herausfor-

derung für alle Beteiligten dar. 

„Wir haben uns die Erfahrungen an-

derer Verkehrsbetriebe zunutze ge-

macht“, erinnert sich Konrad 

Schmidt, damals Projektleiter für die 

automatische U-Bahn und heute Be-

triebsleiter bei der VAG. In einigen 

Bereichen hat Lyon Pate für die Auto-

matisierung in Nürnberg gestanden. 

„Doch beim sogenannten Mischbe-

trieb mit konventionellen und auto-

matischen Zügen sowie der Umstel-

lung bei laufendem Betrieb konnte 

uns niemand Erfahrungen weiterge-

ben. Das war weltweit einmalig.“ 

Teilweise mussten in Nürnberg neue 

Lösungen gefunden werden, wie für 

die Überbrückung des Zwischen-

raums zwischen Zug und Bahnsteig-

kante. Die ausfahrbare Spaltüber-

brückung hat sich so gut bewährt, 

dass künftig alle neuen Nürnberger 

U-Bahnen damit ausgerüstet wer-

den. „Ein Beispiel dafür, dass Innova-

tionen zusätzlichen Nutzen erzeu-

gen können“, sagt Konrad Schmidt. 

„In diesem Fall profitieren insbeson-

dere die mobilitätseingeschränkten 

Fahrgäste.“

Nachdem der Stadtrat die Realisie-

rung der automatischen U-Bahn be-

schlossen hatte, wurde der Einkauf in 

das Projektteam einbezogen. Auf-

grund der Schnittstellenproblematik 

zwischen Streckentechnik und Fahr-

zeugsteuerung wurde das Projekt als 

Gesamtmaßnahme an einen Gene-

ralunternehmer vergeben. Der Aus-

schreibung vorgeschaltet war ein 

Wettbewerb, an dem sich vier Unter-

nehmen beteiligten. Nur ein Unter-

nehmen gab dann ein Angebot ab. 

„Da dieses Angebot in wesentlichen 

Teilen nicht den Ausschreibungsbe-

dingungen entsprach, wurde die 

Ausschreibung in ein Verhandlungs-

verfahren überführt“, so Schmidt. „In 

zum Teil schwierigen Verhandlungs-

runden, die sich über mehrere Mona-

te hinzogen, wurde das Angebot 

nachverhandelt.“ Im November 

2001 wurde der Auftrag schließlich 

vergeben. Während der darauf fol-

genden fast siebenjährigen Projekt-

laufzeit wurden die Qualitäts- und 

Leistungskriterien ständig über-

wacht. „Innovative Vorhaben brau-

chen eine sorgfältige Planung und 

eine gewisse Entwicklungs- und Rea-

lisierungszeit, damit sie erfolgreich 

beendet werden können“, ist Konrad 

Schmidt überzeugt. ■

Automatische U-Bahn

Sie kaufen für die VAG ein: Klaus Kutka, Marion Gabriel, Daniela Damme und Jürgen Oedinger (v. l.).
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Die Spaltüberbrückung bereitete anfangs Probleme. Jetzt setzt sie Standards. 
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Während die VAG mit der auto-

matischen U-Bahn absolutes 

Neuland betreten hat, ist die 

Beschaffung neuer Busse fast 

Routine. 

„Wir investieren jedes Jahr in unseren 

Fuhrpark und sorgen so für eine kon-

tinuierliche Modernisierung der Bus-

flotte, die derzeit aus insgesamt 195 

Fahrzeugen besteht“, erklärt VAG-

Vorstand für Technik und Betrieb 

Michael Richarz. Doch vor der jewei-

ligen europaweiten Ausschreibung 

muss die Regierung von Mittelfran-

ken als Zuschussgeber über die Be-

schaffungspläne informiert werden 

und ihnen zustimmen, um eine spä-

tere Förderung zu ermöglichen. 

Dann kann es losgehen: „Wir erstellen 

ein technisches Lastenheft, in dem wir 

die Busse detailliert beschreiben“, 

sagt Michael Sievers, Leiter der VAG-

Buswerkstatt. Darin fließen nicht nur 

die technischen Belange der Buswerk-

statt ein, sondern auch die Vorgaben 

und Wünsche des Fahrdienstes, der 

Betriebsplanung und des Marketings. 

Auch der Behindertenbeauftragte der 

Stadt Nürnberg ist eingebunden.

Die eingehenden Angebote werden 

dann nach einer vorgegebenen 

Tabelle bewertet. Dabei spielen zum 

Beispiel die Lebenszykluskosten des 

Fahrzeugs eine wichtige Rolle. Zu die-

sen zählen neben dem Kaufpreis und 

dem Restwert auch die Kosten für 

Wartung und Instandhaltung sowie 

für den Kraftstoffverbrauch über die 

Nutzungsdauer von durchschnittlich 

zwölf Jahren. Weitere Aspekte sind 

Vereinbarungen zur Verfügbarkeit 

der Busse für den Linieneinsatz und 

zur Gewährleistung oder die Leis-

tungsfähigkeit der örtlichen Service-

werkstatt sowie die Ersatzteilversor-

gung und – ganz wichtig – die Um-

welt- und Nachhaltigkeitsbilanz. Am 

Ende steht die Gesamtbewertung 

aller Faktoren. „Wenn Vorstand und 

Vergabeausschuss des Aufsichtsrates 

dieser zustimmen, können wir die 

Busse bestellen“, so Michael Sievers. 

In diesem Jahr beschafft die VAG 

fünf neue Gelenkbusse mit Diesel-

motoren und sechs Solobusse mit 

Erdgasantrieb, die alle die Abgas-

norm Euro 6 erfüllen. Wenn die neu-

en Busse Ende des Jahres eintreffen, 

werden sie mit dem Betriebsleitsys-

tem und der Fahrgastinformations-

technik der VAG ausgerüstet, bevor 

sie zum Einsatz kommen. ■

Erst gründlich bewerten – dann kaufen
Busbeschaffung

Blick in die „Schatzkammer“

Aufzüge und Fahrtreppen sind 

großen Belastungen ausgesetzt. 

Um bei Störungen schnell reagie-

ren zu können, hat die VAG für 

sie viele Ersatzteile auf Lager. 

Für Instandhaltung und Reparatur 

von rund 350 Aufzügen, Fahrtrep-

pen und Rolltoren sind Meister Frank 

Nowag und seine Mitarbeiter ver-

antwortlich. Dabei handelt es sich 

um viele unterschiedliche Modelle 

verschiedener Hersteller und eine 

Unmenge von Ersatzteilen. „Wichti-

ge Teile, wie Schalter, Bremsen und 

elektrische Bauteile, die wir regelmä-

ßig brauchen, haben wir auf Lager. 

Platz und Kosten setzen aber Gren-

zen“, sagt Vorarbeiter Peter Gun. 

Viele Ersatzteile gibt es nur beim 

Hersteller. Für ältere Anlagen gibt es 

sie oft gar nicht mehr. Deshalb neh-

men die Werkstattmitarbeiter alte 

Fahrtreppen, die ersetzt werden, 

auseinander und arbeiten die Teile 

auf, die noch zu gebrauchen sind. In 

der „Schatzkammer“ im Keller der 

Werkstatt lagern daher auch jede 

Menge Stufen für Fahrtreppen. 

Dank dieser Vorräte gelang es kurz 

vor Eröffnung des letzten Christ-

kindlesmarktes, eine Fahrtreppe am 

Hauptbahnhof zu reparieren, bei 

der ein ganzes Stufenband defekt 

war. „So hat die Reparatur nur zwei 

Tage gedauert“, freut sich Peter 

Gun. „Manchmal warten wir wo-

chenlang auf ein Ersatzteil vom Her-

steller.“ ■

Schnelle Reparatur

Vorarbeiter Michael Lang begutachtet einen der neu eingetroffenen Busse.
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Die Situation kennt jeder: Für ein 

Gerät, das jahrelang gute Dienste 

geleistet hat, gibt es keine Ersatz-

teile mehr. Für die Fahrzeuge der 

VAG, die teilweise über 40 Jahre 

im Einsatz sind, muss das Ver-

kehrsunternehmen deshalb recht-

zeitig vorsorgen: Obsoleszenzma-

nagement heißt das Zauberwort.

„Mit dem Obsoleszenzmanagement 

sorgen wir dafür, dass Bauteile, die 

nicht mehr lieferbar sind, rechtzeitig 

bevorratet oder durch andere Kom-

ponenten ersetzt werden können“, 

erklärt Horst Servatius, der in den 

Schienenwerkstätten der VAG dafür 

verantwortlich ist. So einfach, wie es 

sich anhört, ist es jedoch nicht. Neu 

beschaffte Teile oder Baugruppen 

müssen in die bestehende Technik 

integriert werden. Dafür sind mona-

telange Tests erforderlich, eventuell 

ist sogar die Freigabe durch die tech-

nische Aufsichtsbehörde nötig. 

Einerseits wird der Anteil elektroni-

scher Komponenten in den Fahrzeu-

gen immer größer: Klimaanlagen, 

Fahrgastinformationssysteme, Tür-

schließkantenüberwachung, Brand-

meldeanlagen und Möglichkeiten der 

Ferndiagnose sind heute Standard. 

Auf der anderen Seite ist die Ferti-

gung der jeweiligen elektronischen 

oder mechanischen Komponenten 

meist auf wenige Jahre begrenzt und 

sie werden in immer kürzeren Zyklen 

durch Nachfolgeprodukte abgelöst, 

die teilweise nicht kompatibel sind. 

„Da U-Bahnen und Straßenbahnen 

sehr langlebig sind, sehen sich Ver-

kehrsunternehmen wie wir hier vor 

enorme Herausforderungen gestellt“, 

sagt VAG-Vorstand Michael Richarz. 

Bei Neufahrzeugen begleitet die VAG 

deshalb schon in der Konstruktions-

phase die Auswahl der Komponen-

ten. „Der Hersteller muss die Lang -

lebigkeit der Produkte nachweisen 

oder sicherstellen, dass entsprechen-

de Ersatzprodukte angeboten wer-

den“, erklärt Horst Servatius. Bei Fahr-

zeugen, die schon älter sind, eröffnen 

3-D-Drucker neue Möglichkeiten der 

Ersatzteilbeschaffung – zumindest für 

mechanische Teile.

Da viele Verkehrsunternehmen diese 

Probleme haben, gründete die VAG 

zusammen mit der Deutschen Bahn, 

den Berliner Verkehrsbetrieben und 

der Schweizer Bundesbahn in diesem 

Jahr ein Austauschportal im Internet. 

Das Portal bietet allen Betreibern von 

Schienenfahrzeugen Informationen 

zum Thema Obsoleszenz. Etwa wenn 

ein Hersteller ankündigt, ein Ersatzteil 

nicht mehr zu produzieren. Es werden 

Erfahrungen der anderen Betreiber ab-

gefragt, alternative Möglichkeiten dis-

kutiert, Restbestände angeboten und 

eventuell die Reparaturen bei einem 

Betreiber gebündelt. Erste Erfolge sind 

bereits sichtbar: Mit der DB verhandelt 

die VAG über gebrauchte Zentralrech-

nerkarten für die Zugsteuerung, die 

bei beiden Unternehmen im Einsatz 

sind. „So kann eine teure Neuzulas-

sung mit Nachfolgekarten verhindert 

werden“, freut sich Servatius, weil dies 

Zeit und Kosten spart. ■

Den richtigen Zeitpunkt für die Erneuerung finden
Ersatzteile-Vorrat

Frank Nowag lagert im Keller alte Fahrtreppenstufen als Ersatzteile.
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Schienenfahrzeuge sind sehr langlebig: Horst Servatius mit einer gebrauchten Zentralrechnerkarte für die Zugsteuerung einer Straßenbahn.  
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Die Nürnberger Kaiserburg ist 

imposant, dank ihrer hohen 

Mauern auch ein wenig ein-

schüchternd. Eine ganz andere 

Welt wartet auf den, der durch 

ein Tor beim Fünfeckturm in den 

Burggarten tritt.  

Wer gepflegte öffentliche Gärten 

liebt, muss nicht weit fahren – es gibt 

sie mitten in der Stadt. Auf den Bas-

tionen der Burg kann man vom 

Großstadtlärm unbehelligt zwischen 

einem lieblichen Rosengarten, kunst-

voll angelegten Wiesen und Blumen-

beeten sowie streng geschnittenen 

Baumrondells spazieren gehen. Da-

bei bietet die erhöhte Lage vielfältige 

Blicke auf die Nordstadt, St. Johannis 

und in den Burggraben mit seinen 

Kleingärten. Zahlreiche Bänke laden 

an warmen Herbsttagen noch zu 

Rast und Erholung ein. Seine heutige 

Form erhielt der einst königliche 

Burggarten in den 1850er Jahren 

und nach den Kriegszerstörungen in 

den frühen 1950er Jahren. 

Wer weiter Richtung Neutor geht, 

kommt über die untere Bastion zum 

sogenannten Bürgermeistergarten. 

Eine Galerie bietet bei seinem Ein-

gang eine herrliche Aussicht auf den 

Tiergärtnertorplatz und das Al-

brecht-Dürer-Haus. Der Bürgermeis-

tergarten auf der Burgmauer hat mit 

seinen Steinfiguren, -treppen und 

verwunschenen Winkeln einen ganz 

anderen, intimeren Charakter als der 

herrschaftliche Burggarten. Im Neu-

torzwinger zwischen Neutor und 

Hallertor schließt sich als dritte Anla-

ge ein Heilpflanzengarten an. 

Zudem ist auf der Burg selbst zwi-

schen Heidenturm und Himmelsstal-

lung seit 2013 ein echtes Kleinod zu 

bewundern: der neu gestaltete 

Maria-Sibylla-Merian-Garten. Die be-

rühmte Künstlerin und Naturforsche-

rin (1647–1717)  nutzte ihn während 

ihrer 14 Jahre in Nürnberg für ihre 

Blumen- und Insektenstudien. Ent-

sprechend finden sich dort heute – 

thematisch geordnet – teils exotische 

Pflanzen aus Merians Büchern und 

Zeichnungen sowie in einer Nische 

der Gartenmauer eine Wandtafel als 

„Insektenhotel“ mit Einflugnischen 

für wilde Bienen oder Käfer. 

Anfahrt ab Plärrer mit der Straßen-

bahnlinie 4 oder Buslinie 36 – Halte-

stellen Tiergärtnertor bzw. Burgstra-

ße oder Hallertor für einen Spazier-

gang ab Heilpflanzengarten hinauf 

zur Burg – oder mit der U1, Bahnhof 

Lorenzkirche. Die Gärten sind bis 

Ende Oktober tagsüber geöffnet, 

der Maria-Sibylla-Merian-Garten im-

mer sonntags und montags von 

14.00 bis 18.00 Uhr. 

@ kaiserburg-nuernberg.de ■

Öffentliche Gärten im Umfeld der Kaiserburg 
Oasen in der Stadt

Im Herbst startet das Staatsthea-

ter Nürnberg in die neue Spielsai-

son: Ab Sonntag, 28. September 

2014 will My Fair Lady in einer 

eigenen Adaption des Opernhau-

ses die Herzen des Publikums er-

obern. 

Mit seiner rührenden Geschichte 

und unzähligen Evergreens ist das 

1956 am Broadway uraufgeführte 

Musical von Frederick Loewe zum 

Dauerbrenner auf den Bühnen in al-

ler Welt geworden. In der Nürnber-

ger Fassung spricht Eliza dank der 

Fürther „Übersetzer“ Volker Heiß-

mann und Martin Rassau – die beide 

mitspielen – erstmals Fränkisch. 

Dem strengen Sprachforscher Henry 

Higgins ist dieser Dialekt ein Dorn im 

Auge, da er Eliza zu einer Dame der 

Gesellschaft erziehen will. Doch 

selbstverständlich läuft dabei nicht 

alles wie eigentlich geplant. Für 

Franken ein Muss – oder? 

Mit der U2 und der U3 kommt man 

direkt zum Opernhaus. Die VGN-

Kombi-Ticket-Regelung auf der Ein-

trittskarte für das Musical berechtigt 

zur Anfahrt mit dem ÖPNV ab vier 

Stunden vor Spielbeginn um 19.00 

Uhr und auch zur Rückfahrt.

@ staatstheater-nuernberg.de ■

Eisenbahnfans bekommen hier 

ebenso leuchtende Augen wie 

Naturliebhaber. Bei nostalgi-

schen Fahrten mit Dampf- und 

Dieselloks lernt man die Fränki-

sche Schweiz von einer anderen 

Seite kennen. 

Dieses Jahr feiert der Verein Dampf-

bahn Fränkische Schweiz e. V. sein 

40-jähriges Jubiläum: Mit viel Liebe 

und Engagement haben die Mitglie-

der den historischen Zugbetrieb auf 

der 1976 stillgelegten, 16 Kilometer 

langen Strecke von Ebermannstadt 

nach Behringersmühle wieder einge-

richtet und weiter ausgebaut. 

Die historischen Dampf- bzw. Diesel-

loks rattern, zischen und fauchen bis 

26. Oktober 2014 jeden Sonntag 

sowie am Freitag, 3. Oktober 2014, 

um 10.00, 14.00 und 16.00 Uhr – 

manchmal auch häufiger – ab Bahn-

hof Ebermannstadt. 

Die Rückfahrkarte für die gesamte 

Strecke kostet für Erwachsene zwölf 

Euro, für Kinder bis 14 Jahre sechs 

Euro. Kinder, die unter sechs Jahre 

alt sind, fahren kostenlos mit. An-

fahrt ab Nürnberg mit der Regional-

bahn R2 bis Forchheim, von dort mit 

der R22 bis Ebermannstadt. 

@ dfs.ebermannstadt.de ■

Es grünt so grünMit Museumsbahnen durchs Gebirge
My Fair LadyDampf oder Diesel 

Der Burggarten mit seiner symmetrischen Schönheit im Herbstlicht strahlt Ruhe inmitten urbaner Hektik aus.
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Sich etwas vorlesen lassen, das 

mögen schon die Kleinsten 

ganz besonders. Als Erwachse-

ner gönnt man sich eine Vorle-

sestunde meist viel zu selten. 

Dabei gibt es Lesungen für alle 

Altersstufen – hier eine kleine 

Auswahl für Nürnberg:

● Mission Unterhose in 

der Stadtbibliothek; am Freitag, 

19. September um 16.00 Uhr; bie-

tet: einen Schlechte-Laune-Killer 

für Kinder ab neun Jahren; Halte-

stelle: Wöhrder Wiese, U2/U3.

● Indische Märchen im Stadt-

mauerturm an der Vestnertormau-

er; am Donnerstag, 25. September 

um 19.00 Uhr; bietet: spannende 

Einblicke in die noch weitgehend 

unbekannte indische Märchen-

welt; Haltestelle: Maxtor, Buslinie 

46/47. 

● Ein Samenkorn der blauen 

Blume im Caritas-Pirckheimer-Haus; 

am Mittwoch, 8. Oktober um 19.00 

Uhr; bietet: einen fiktiven Spazier-

gang durch wunderschöne Gärten 

mit Helga Volkmann; Haltestelle: 

Hauptbahnhof, diverse Linien.

● Tatort Knoblauchsland im 

Schloss Almoshof; am Donnerstag, 

13. Oktober um 19.30 Uhr; bietet: 

prickelnde Spannung in der trügeri-

schen Dorfidylle des Knoblauchslan-

des; Haltestelle: Almoshof Schule, 

Buslinie 33.

● Mein Nachrichtenbüro im 

Haus Eckstein; am Mittwoch, 

15. Oktober um 19.30 Uhr; bietet: 

Briefe von Hedwig Pringsheim an 

ihre Tochter Katja Mann, die den 

Alltag einer bedeutenden jüdischen 

Familie während der nationalsozia-

listischen Diktatur zeigen; Haltestel-

le: Burgstraße, Bus linie 36.

● Mord im Silbersee im Loni- 

Übler-Haus; am Mittwoch, 29. Ok-

tober um 19.30 Uhr; bietet: einen 

spannenden Nürnberg-Krimi, 

gelesen von der Schriftstellerin 

Ursula Schmid-Spreer; Haltestelle: 

Marthastraße, Straßenbahnlinie 5. 

Außerdem starten am 17. Septem-

ber wieder die kostenlosen Mit-

tagslesungen Gäste & Buch, im-

mer mittwochs, donnerstags und 

freitags um 14.00 Uhr im Künstler-

haus, im KunstKulturQuartier oder 

im Bildungszentrum. 

@ kubiss.de/gaestebuch ■ 

Einfach mal zurücklehnen und zuhören: Lesungen

Die Dampflok nach Behringersmühle.
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Kaum ein Kind, das nicht gerne 

mit den kleinen Kunststoff-Figu-

ren spielt: Noch bis 19. Oktober 

präsentiert das Spielzeugmuse-

um vier Jahrzehnte Playmobil.

Playmobil ist die Welt der Großen im 

Kleinen und das ist seit vier Jahrzehn-

ten auch der Erfolgsfaktor. Exemplari-

sche Szenen aus dem Landleben, aus 

Wohnen, Transport und Verkehr, aber 

auch aus der Arbeits- oder Einkaufs-

welt spiegeln den Alltag. Indianer, Pi-

raten und Ritter laden zum Abenteuer 

ein. Das historische Spielzeug aus 

der Sammlung des Museums macht 

deutlich, wie das Zirndorfer Unter-

nehmen Spielzeugtraditionen mo-

dern fortführt und stets bereichert.

Straßenbahnlinie 4 oder 6 bis Haller-

tor, Buslinie 36 bis Weintraubengas-

se, U1/U11 bis Lorenzkirche.

@ museen.nuernberg.de ■

Kleine Welten im Museum
40 Jahre Playmobil

Playmobil im Spielzeugmuseum.
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Eine besondere Attraktion der 

Fränkischen Schweiz sind ihre 

Tropfsteinhöhlen. Mit der Frei-

zeitlinie Wiesenttalexpress 

kommt man beispielsweise be-

quem zur Binghöhle in der Nähe 

von Streitberg. Doch es gibt dort 

noch mehr zu entdecken. 

Die in geschichtetem Kalk gelegene 

Binghöhle fasziniert die Besucher mit 

bizarren, kristallinen Tropfsteinfor-

mationen. Besonders eindrucksvoll 

ist ein mitten aus dem Führungsweg 

ragender Stalagmit, der wegen seiner 

Größe Riesensäule genannt wird. Bei 

der 40-minütigen Führung folgt man 

fast 300 Meter einem ausgetrockne-

ten unterirdischen Flusslauf und hat 

dabei die Tropfsteingebilde wie in 

einer Galerie unmittelbar vor Augen. 

Zum 100. Jahrestag ihrer Entdeckung 

durch den Nürnberger Ignaz Bing 

wurde die Binghöhle 2005 saniert 

und verfügt seitdem über eine mo-

derne Beleuchtungstechnik, die den 

Höhlencharakter gut zur Geltung 

bringt. Die unterirdische Erlebniswelt 

ist dieses Jahr bis 4. November jeweils 

von Samstag bis Donnerstag zwi-

schen 10.00 und 17.00 Uhr geöffnet. 

VGN-Kunden erhalten 50 Cent Ermä-

ßigung auf den Erwachsenen-Ein-

trittspreis von vier Euro. Für Kinder 

gibt es übrigens bei Voranmeldung 

oder an bestimmten Nachmittagen 

auch spezielle Abenteuer- und Mär-

chenführungen.

Zum Zuckerhut  

Zurück aus der Höhle, hat man viele 

Möglichkeiten, den Ausflug fortzu-

setzen, denn Streitberg ist ein idealer 

Ausgangspunkt für Wanderungen: 

So führen Wegweiser ab dem Famili-

enschwimmbad zur Burgruine Nei-

deck, der größten Burg der Region 

und dem bedeutendsten Wahrzei-

chen der Fränkischen Schweiz. Die 

hochmittelalterliche Adelsburg bietet 

einen archäologischen Park, der die 

historische Entwicklung der Burgen-

typen im mitteleuropäischen Burgen-

bau dokumentiert, und weite Ausbli-

cke über das Wiesenttal. Wer mag, 

kann dann von der Ruine noch zum 

515 Meter hohen Zuckerhut und zu 

einem der Pretzfelder Keller wan-

dern. Dort locken Essen und Trinken. 

Bei herbstlichem Sturm und Regen 

sind vielleicht die Streitberger Kräu-

ter- und Obstbrände ein guter Tipp. 

Vor Ort werden mehr als 80 Sorten 

Schnäpse gebrannt und Liköre ange-

setzt, die in zwei Probierstuben ver-

kostet werden können. Die Alte Kur-

hausbrennerei Hans Hertlein bietet 

ab 30 Personen auch Führungen 

durch die Brennerei an.

Anfahrt nach Streitberg mit der 

R-Bahn R2 bis Forchheim, von dort 

mit der  R22 bis Ebermannstadt und 

mit der Buslinie 389, dem Wiesent-

talexpress, zur Haltestelle Muggen-

dorf, Forchheimer Straße. Die VGN-

Freizeitlinie verkehrt bis zum 1. No-

vember an allen Wochenenden und 

Feiertagen. Wer bis Pretzfeld wan-

dert, kann dort die Regionalbahn 

R22 für den Rückweg nehmen.  

@ binghoehle.de ■

Tropfsteingalerien und Burgen 
Tour nach Streitberg

Gewinnen Sie … 
... mit der VAGmobil! Für die Ge-

winne danken wir dem VGN, dem 

Verein Dampfbahn Fränkische 

Schweiz e. V., den Museen der Stadt 

Nürnberg, der Touristinformation 

Muggendorf und den Freunden der 

Nürnberg-Fürther Straßenbahn e. V. 

2 x 1 TagesTicket Plus,

4 x 2 Karten für das Spielzeug-

museum,

1 x 2 Fahrkarten für die Mon-

tagsfahrten,

2 x 2 Eintrittskarten in die Bing-

höhle und 

5 x 2 Karten für eine Museums-

bahnfahrt.

Beantworten Sie uns einfach fol-

gende Frage:

Wie viele Fahrkartenautoma-

ten gibt es in Nürnberg, Fürth 

und Erlangen?

Schicken Sie die Lösung auf einer 

ausreichend frankierten Postkar-

te an: VAG Verkehrs-Aktienge-

sellschaft Nürnberg, Unterneh-

menskommunikation, Stichwort 

Gewinnspiel, 90338 Nürnberg 

oder per Mail mit Angabe der 

Anschrift und Telefonnummer 

an presse@vag.de. Nicht teilneh-

men können Mitarbeiter der 

VAG oder deren Angehörige. 

Einsendeschluss: 19. September 

2014. Der Rechtsweg ist ausge-

schlossen. ■ 

Das Historische Straßenbahn-

depot St. Peter lädt wieder zu 

Themen- und Sonderfahrten und 

zum Besuch ein. 

Am Sonntag, 7. September 2014 ist 

ein Jubiläum Thema: Vor 90 Jahren, 

am 31. August 1924, fuhr erstmals 

ein Omnibus von der Gustav-Adolf-

Straße über Kleinreuth nach Zirndorf. 

Die Tour mit vielen Informationen zur 

Stadt startet wie alle anderen The-

menfahrten auch um 13.30 Uhr im 

Depot. Der Preis beträgt inklusive 

Erfrischungsgetränk zehn Euro pro 

Person. 

Am 5. Oktober 2014 folgt eine Ha-

fenrundfahrt, bei der die Teilnehmer 

das größte Güterverkehr- und Logis-

tikzentrum Süddeutschlands ken-

nenlernen. Die letzte Themenfahrt 

2014 widmet sich am 2. November 

der Strecke von Thon nach Herrnhüt-

te, auf der von 1946 bis 1976 die 

Straßenbahnlinie 15 fuhr. 

Jeden ersten Sonntag im Monat fol-

gen ab Depot zwischen 9.55 und 

16.55 Uhr stündlich Oldtimer-Stra-

ßenbahnen den Spuren der Burg-

ringlinie, dazu gibt es interessante 

Stadterklärungen und jede Menge 

Wissenswertes zu den einzelnen 

Stadtteilen. Am verkaufsoffenen 

Sonntag, 28. September 2014 wer-

den Sonderfahrten mit dem Kaiser-

wagen angeboten. Die 30-minüti-

gen Rundfahrten starten stündlich 

zwischen 11.00 und 14.00 Uhr am 

Nürnberger Hauptbahnhof. Fahr-

preis 6,50 Euro für Erwachsene, für 

Kinder 3,50 Euro. 

Anmelden kann man sich für 

die Themenfahrten unter vag.de/

veranstaltung oder über das Service-

telefon 0911 283-46 46. ■

Nürnberg ohne seine Straßenbahn 

– undenkbar! Wie es sich vor Jahr-

zehnten anfühlte, auf Schienen 

durch die Stadt zu fahren, kann 

man noch bis Ende September je-

den Montag erleben. Und dabei 

viel über Nürnberg erfahren.

10.00 Uhr an der Straßenbahnhalte-

stelle Hauptbahnhof. Eben hat der 

Schaffner Hans Netter die Karten der 

Fahrgäste gestempelt, da lässt Andre-

as Gottschalk auch schon die Glocke 

klingeln – und fährt los. Manch einer 

dreht sich neugierig nach dem gelb-

grünen MAN-Gelenk-Triebwagen von 

1962 um, der jetzt ohne Eile, doch 

eingepasst in den getakteten Linien-

verkehr, Richtung Süden startet. Der 

Oldtimer mit seinem offenen Führer-

stand und den gepflegten Holzsitzen 

fährt überraschend ruhig, nur über die 

Weichen holpert‘s ein bisschen.

Dr. Anke Reiß vom Verein der Gäste-

führer Nürnberg e. V. weiß viel Inter-

essantes und Amüsantes über die 

Bauwerke und Stadtteile zwischen 

Dutzendteich und Nordstadt zu er-

zählen. Auch wer Nürnberg gut zu 

kennen glaubt, erfährt auf der einein-

halbstündigen Tour Neues und sieht 

die Stadt einmal anders – „von oben“ 

aus einer Hochflurstraßenbahn. 

Zunächst geht‘s durch den Allersber-

ger Tunnel Richtung Doku-Zentrum. 

Dort steigt die Gruppe kurz aus, um 

sich von der Kunsthistorikerin die Ar-

chitektur erläutern zu lassen. Der 

zweite Halt gilt einer Kurzführung im 

Historischen Straßenbahndepot St. 

Peter. Mit einem langen Metallstab, 

dem Weicheneisen, stellt Hans Netter 

die Weiche so, dass Andreas Gott-

schalk rückwärts in den ehemaligen 

Betriebshof einfahren kann. 

Die historische Bahn nutzt die Be-

triebsstrecke durch die Pirckheimer-

straße und umfährt damit die Alt-

stadt bis zum Plärrer. Zum Abschluss 

können die Teilnehmer ab Tiergärt-

nertor mit ihrer sympathischen Füh-

rerin noch zum Hauptmarkt und dem 

Männleinlaufen gehen – und sind 

rundum begeistert: „Die Fahrt mit 

dem Oldtimer war toll“, meint etwa 

Manfred Eicher, der aus der Nähe 

von München angereist ist. Und Ger-

da Kugler aus der Umgebung von 

Lauf freut sich, Stadtteile Nürnbergs 

gesehen zu haben, die sie bislang 

noch gar nicht kannte. 

Weitere Infos unter vag.de/veran-

staltung, Anmeldung unter vag.de/

veranstaltung oder über das Service-

telefon 0911 283-46 46. ■

Oldtimerfahrten im Herbst Stadtführungen in historischer Straßenbahn
Depot öffnet Immer montags

Der Kaiserwagen von 1904.
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Immer wieder montags: durch die Stadt mit der historischen Linie 13.
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Die Binghöhle – eine Tropfsteinhöhle in der Fränkischen Schweiz – hat von Ende März bis November geöffnet.
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Wir sind für Sie da!

Dank weitgehender Barrierefrei-

heit können auch Senioren mit 

Rollatoren Busse und Bahnen der 

VAG nutzen und so im gesamten 

Stadtgebiet mobil bleiben. Wer 

mit dem Rollator im öffentlichen 

Nahverkehr unterwegs ist, sollte 

aber einiges beachten.  

Das jedenfalls rät Frank Nowag, 

Werkstattleiter der Abteilung För-

dertechnik bei der VAG. Auf 

Fahrtreppen ist es beispielsweise 

wichtig, sich für einen sicheren und 

festen Stand am Handlauf festzu-

halten. „Mit einem Rollator ist das 

kaum möglich, weil man keine 

Hand frei hat“, erklärt Nowag. 

Daher rät er allen, die mit dem Rol-

lator an die Oberfläche oder zum 

U-Bahn-Steig wollen, besser den 

Aufzug zu nehmen. Das ist sicher 

und bequem, zumal jeder U-Bahn-

hof mit mindestens einem Aufzug 

ausgestattet ist. Auch für die Fahrt 

in Bus und Bahn hat er Tipps: Am 

besten betritt man das Fahrzeug 

mit dem Rollator voran, beim Ver-

lassen steigt man zuerst selbst aus 

und zieht das Gefährt nach. In den 

Fahrzeugen sollte der Rollator dann 

in Fahrtrichtung und mit angezoge-

ner Bremse in den ausgewiesenen 

Flächen abgestellt werden. Aus 

Sicherheitsgründen ist es ratsam, 

während der Fahrt nicht auf dem 

Rollator sitzen zu bleiben. ■

Sicher unterwegs mit dem Rollator
Retter in der Not 

Man mag sich gar nicht vorstel-

len, was passiert wäre, wenn 

Thorsten Ronald Pramme nicht in 

der Nähe gewesen wäre. Wenn er 

nicht blitzschnell reagiert oder nur 

eine Sekunde gezögert hätte. 

Aber Pramme hat spontan alles 

richtig gemacht, als er am 

U-Bahn-Steig Langwasser Mitte 

stand und auf den nächsten Zug 

wartete. Plötzlich bemerkte er, 

dass ein Fahrgast mit seinem elek-

trischen Rollstuhl in den Gleisbe-

reich gestürzt war. Ohne zu zö-

gern, rannte er los, zog den 

Nothalt und alarmierte die Leit-

stelle, um den Strom abschalten 

zu lassen und so den Mann außer 

Lebensgefahr zu bringen. Der 

Verunglückte trug lediglich ein 

paar Schürfwunden und einen rie-

sigen Schrecken davon. Er hatte 

also Glück im Unglück. Wer ein-

mal eine ähnliche Situation erlebt, 

zieht als Erstes den Nothalt, damit 

die Leitstelle den Strom abschal-

ten kann. Anschließend drückt 

man den Notruf und erklärt ge-

nau, was passiert ist. Daraufhin 

kann die Leitstelle Einsatz- und 

Rettungskräfte alarmieren. Unter 

keinen Umständen darf man dem 

Verunglückten ins Gleisbett nach-

springen – auch nicht, wenn der 

Strom bereits abgeschaltet ist. ■

Leserpost

Fragen, Anmerkungen? Schrei-

ben Sie uns, wir freuen uns! 

VAG Verkehrs-Aktiengesellschaft 

Nürnberg, 

Unternehmenskommunikation, 

Stichwort: Leserpost, 

90338 Nürnberg ■

Leserpost

Tipps für Senioren

Sicherheit steht für die VAG an 

erster Stelle. Oft sind es jedoch 

andere Verkehrsteilnehmer, die 

Fahrgäste und Fahrzeuge behin-

dern oder gar gefährden. VAG 

und Polizei haben deshalb am U-

Bahnhof Herrnhütte Aufklä-

rungsarbeit geleistet.

„Obwohl das Verkehrszeichen aus-

schießlich Bussen das Befahren der 

Haltebucht erlaubt, behindern hier 

immer wieder einfahrende oder war-

tende Autofahrer den Busverkehr“, 

erklärt Thomas Birkner die Situation. 

Als Verbindungs-Verkehrsmeister der 

VAG haben er und sein Kollege Rainer 

Zuber deshalb eine Verkehrsüberwa-

chungs-Aktion mit der Polizeiinspek-

tion Nürnberg-Ost organisiert. 

Innerhalb von zwei Stunden er-

mahnte Polizeihauptkommissar 

Erich Pickelmann zehn Autofahrer, 

die unerlaubterweise in die Bushal-

tebucht einbogen – trotz Polizeiprä-

senz. Bei der gemeinsamen Kontrol-

le, die in Zukunft wiederholt werden 

soll, kamen noch weitere Verstöße 

zum Vorschein: So gefährden auf 

dem Gehweg entlangfahrende Rad-

fahrer wartende Fahrgäste an der 

Haltestelle. Im Parkhaus Herrnhütte 

wurden zudem wiederholt Behin-

derten-Parkplätze zweckentfrem-

det. Der Polizist sprach Radfahrer 

und Autofahrer darauf an und ver-

warnte sie teilweise gebührenpflich-

tig. „Aufgrund dieser Erfahrungen 

haben wir vorgeschlagen, weitere 

Schilder aufzustellen, in der Hoff-

nung, dass es in Zukunft besser 

wird“, zieht VAG-Verkehrsmeister 

Rainer Zuber Bilanz. ■

Mehr Sicherheit durch gemeinsame Aufklärung
Polizei und VAG

■  VAG-Kundentelefon – rund 
um die Uhr: 0911 283-46 46

■  Elektronische Fahrplanaus-
kunft des VGN: 0800 463 68 46

■  VAG-Kundenkorrespondenz 
90338 Nürnberg

■ E-Mail: service@vag.de

■  Internetadressen:
www.vag.de
www.vag-nightliner.de
www.nuernbergmobil.de
www.coolrider.de
www.vgn.de

Ihr Weg zu uns:
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VAG-KundenCenter

U-Bahnhof Nürnberg Hauptbahnhof,

Verteilergeschoss Königstorpassage

Montag bis Freitag 7.00 –20.00 Uhr

Samstag 9.00 –14.00 Uhr

infra-Kundencenter

U-Bahnhof Fürth Hauptbahnhof,

Fußgängergeschoss

Montag bis Freitag 7.30 –19.00 Uhr

Samstag 9.00 –14.00 Uhr

Tickets clever kaufen
Pünktlich zu Beginn des Schuljah-

res und des Wintersemesters brau-

chen Schüler und Studenten ihre 

neuen Tickets für Busse und Bah-

nen. In den KundenCentern ist 

deshalb mit langen Wartezeiten zu 

rechnen. Doch wer clever ist, kann 

diese umgehen. Schüler, indem sie 

ihre Verbundpässe noch vor Schul-

beginn beantragen oder verlän-

gern lassen und die Wertmarken 

bequem am Automaten kaufen. 

Studenten können ihre Semester-

karten im VAG-OnlineShop unter 

vag.de/onlineshop bestellen. ■

Wir verbinden Menschen.

Dank des dichten Verkehrsnetzes der VAG mit 
über 1.000 Haltestellen, ist es für unsere Fahr-
gäste ganz leicht, mobil zu sein. Mit der VAG 
kommen Sie problemlos zu den Menschen, die 
Ihnen am Herzen liegen – überall in Nürnberg.

Familie
ich meine

bringt uns die

zusammen.

Wenn
treffen möchte

dann
VAG

Beim Ausstieg mit Rollator aus Bus und Bahn gilt: Immer erst selbst aussteigen, dann das Gefährt nachziehen.
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